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Sodzialiſtengeſetz durch Beſchluß der Strafkammer 


— 


Mittheilung, daß der Geſammtvorſtand des Reichs⸗ 


nicht unbeträchtliche Einbuße durch das plötzliche werden. 


| Abend⸗An 


Präſidenten erfolgt die Verleſung eines Schreibens 
des Reichskanzlers, worin mitgetheilt wird, daß nach 


Beförderung im Staats dienſte fein Mandat nieder- 


desrathes der Schweiz und der Munizipalität der 


der Großartigkeit des Baues, ſondern auch davon, 
ſem Baue in der Schweiz und in Italien dankbar nicht möglich if. Wollten wir übrigene dieſen An⸗ 
deutsche Reichstag und der deutſche Name dieſſeits dann heraus, daß der Bundesrath denſelben für 
finde. Ale Zeugniß dieſer Sympathien ſeien den 


I ſämmtlichen Mitgliedern des Reichstages die Karten 
zur einmaligen freien Fahrt auf der St Gotthard⸗ 


I nehmen unſerm Vaterlande zum Nutzen gereichen ſcheint mir übrigens ſich bei dieſer ganzen Sache 


mer noch feſtgehaltene Behauptung, daß das dahin kann ſchon großes Unglück geſchehen fein. treten.) 


1 ſehen, welches nicht auf eben überſtandene Krankheit können. (Heiterkeit links.) Ich bedauere, daß die] mehr zurückgebrängt werde. 


1 farbe geſund. Hier- und dorthin freundlich grüßend, 
mit einzelnen Bundesräthen einige Worte wechſelnd, 
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gabe. 


Nr. 260. 


Deutſcher Reichstag. Negendank vor, einen Zoll auf Schlemmkreide ein⸗ zu unterrichten. Dem Intereſſe weniger Krelde⸗] nigkuchenfabrikanten verlangten keinen Schutz, ſon⸗ 
12. Plenarſitzung vom 6. Juni. zuführen. 8 bruchbeſitzer — es handelt ſich hauptſächlich um die dern daß man fie in Ruhe laſſe und dazu hätten 
Präſdent v. Leveho w eröffnet die Sitzung Abg. Windthorſt: Wir haben uns ent- Halbinſel Jasmund — fteht das Intereſſe der Ze-Ifie ein Recht. Ueberall im Volke höre man, man 
5 14% Ur. ſchloſſen, den bedrohten Induſtrien durch Schutzölle mentfabrikanten, des Baugewerbes, der Maler und möge endlich auf dem wirthſchaftlichen Gebiete Ruhe 
Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, beizuſtehen. Die Kreidebrüche auf der Inſel Rügen Anſtreicher und gewiſſer chemikaliſcher Induſtrien ſchaffen, damit es ſeinen wirthſchaftlichen Aufgaben 
Direktor Burchardt und Andere. ſtehen in Gefahr, durch die ausländiſche Konkurrenz ſchnurſtracks gegenüber. Wenn Sie den Zoll ein · gerecht werden könne. Die Herren von der Rechten 
Unter den geſchüftlichen Mittheilungen des vernichtet zu werden, wenn der gegenwärtige Zuſtand | führen, jo ſchädigen Sie alle die, welche auf die] thäten gut, nach dieſer Richtung hin ihren Einfluß 
beſtehen bleibt und ihr nicht durch wirkſame Zölle Kreide ms Hülfsſtoff in ihrer Fabrikation angewieſen geltend zu machen, nicht aber noch größere Unruhe 

entgegengewirkt wird. Ich werde deshalb dem ge- ſind. Natürlich leidet mit dem ganzen Baugewerkiim Wirthſchaftsleben herbeizuführen. 
ftellten Antrage beitreten. auch die Zementfabrikation, und gerade fie klagt] Geb. Rath Burchardt: Der Wunſch nach 
Abg. Dohrn: Ich bin mit den Verhält⸗ über die ſchlechten Preiſe noch mehr als die Herren Ruhe ſcheine doch ein ſehr einſeitiger zu ſein, wo es 
Iniffen genau bekannt und kann darum konſtatiren, Kreidebodenbeſitzer. Nimmt das Baugewerbe mehr ſich, wie bei dem § 1, um eine Erleichterung handle, 
daß Graf Behr die Sache ſchwärzer dargeſtelt hat Aufſchwung, jo ſteigen die Zement⸗ und Kreide⸗ da fein auch die Herren von der linken Seite für 

als fie liegt. Die Schlemmkteide befindet ſich ge- preiſe, und es machen dann die Herren beſſere Ge- eine Aenderung des Zolltarifs. 


einer Benachrichtigung der würtembergiſchen Regte⸗ 
rung der Abg. Dietz wegen Vergehens gegen das 


des Landgerichts zu Stuttgart außer Verfolgung ge⸗ 


t ſei. 0 ; 5 
ſeh 65 erfolgt ferner die Mittheilung, daß der nau in derſelben Lage wie der Zement. Beide find ſchäfte mit ihrem Kreideboden. Nun weiß ich, daß sub b und e wird hierauf ebenfalls abgelehnt. 
ö Abgeordnete Freiherr v. Ow (Landshut) wegen ſeit dem Gründerjahre 1873 gleichmäßig im Preiſe dieſelben bis vor zwei oder drei Jahren — über Es folgt Nr. 6. Steine und Steinwaaren: 


heruntergegangen, ſie werden ſich wieder heben, das leßte Jahr bin ich nicht unterrichtet — ge- sub a) Steine, rohe oder gemahlene frei, wird 
wenn die Verhältniſſe ſich wieder günſtiger geſtaltet wiſſermaßen ein Monopol beſaßen. Nachdem ſie genehmigt. sub b) Blos behauene Steine; Feuer⸗, 
baben werden. Beſſer als mit Zöllen würde den ſich durch Ueberproduktion weſentlich geſchädigt,[Mühl⸗ und Schleifſteine aller Art 0,25 Mark. 
Grubenbeſttzern mit der Herſtellung eines geſicherteren ſchloſſen fie eine Koalition, welche jedem Kreide⸗ [e) Geſägte Blöcke; grobe Steinmetzarbeiten; Dach⸗ 
Transportes der Schlemmkreide gedient fein. Nach bruchbeſitzer eine beſtimmte Produktion auferlegt, ibn ſchiefer, rohe Schieferplatten und roher Tafelſchiefer 
dieſer Richtung bin iſt in Stettin bereits eine Be- in der Produktion beſchränkt. Sie machen die] 1 Mark. 
wegung veranlaßt worden, von der man ſich Gutes Preiſe, wenigſtens vor 2 — 3 Jahren war dies noch Die Abgg. Frhr. v. Wendt, Frhr. v. Min⸗ 
verſprechen darf; ich bitte darum, den Antrag ab- der Fall, durch Uebereinkunft, können alſo ſchonfnigerode, Dr. Reichenſperger, Son⸗ 
zulehnen. jetzt, wie die Zementfabrikation, die Prelſe oktroyiren. nemann, Leuſchner verzichten mit Rückſicht 
Abg. Braun: Der Antrag iſt zwar vom Schneiden Sie nun noch die einzige Konkurrenz auf die vorgeſchrittene Zeit und ebenſo mit Rückſicht 
vorkommender und ſompathiſcher Weiſe empfangen 15. Mat datirt, indeſſen mir erſt heute zu Geſicht — e ,,,, ß,, Abhimmiung, ‚auf Das Kot, 
worden je. Der Geſammtvorſtand habe Gelegen- gekommen. Unter dieſen Umſtänden halte ich eine Zementfabrikatlon vollſtä dig in die Hände dieſer] worauf die ſämmtlichen Poſitionen abgelehnt werden. 
heit gehabt, nicht nur Kenntniß zu nehmen von Abſtimmung über deuſelben für bedenklich, zumal, wenigen Kreivebruchbefiper gegeben. Warum wollen sub d. geſchnittene Platten, sub e. Ebdelſteine, f. 
da wir über denſelben thatſächliche Mittheilungen Ste grade dieſe jo begünſtigen? Herr Hanſemann, andere Waaren aus Steinen werden ebenfalls debatte⸗ 
vernommen, die zu kontrolliren mir im Augenblick der doch wobl ſehr gut weiß, was er thut, hat erſt] los abgelehnt. 
kürzlich einen neuen Kreidebruch eröffnet, den er 8 3 Das Geſetz tritt am 1. Juli 1882 in 
er trag in das Geſetz hineinſchreiben, und ſtellte ſich ſelbſt für höchſt rentabel hält. Dann ſteigt auch Kraft) wird angenommen. Es folgt i 
| ber Preis des Landes, den die Beſitzer meift dabei II. Zweite Berathung des von den Abgg. 
und jenfeits der Alpen die berzlichſten Sympathien nicht reallſirbar erklärt, ſo gefährden wir Damit das ben ae en durch die Zunahme des Bade- Schmidt (Elberfeld), Richter (Hagen) und 
Ark 0 ganze Geſetz. Das gebe ich den Herren zu be⸗ lebens außerordentlich. Der Inſel Rügen fehlt nicht[ Buddeberg eingebrachten Geſetzentwurfs: an 


gelegt habe. 
Endlich macht der Präſident dem Hauſe die 


tages der an ihn ergangenen Einladung des Bun⸗ 
Stadt Mailand zur Frier der Eröffnung der St. 
Gotthardbahn Folge gegeben habe und von den ge⸗ 


dachten Behörden und namentlich von der Bevöl⸗ 
kerung von beiden Seiten der Alpen in äußerſt zu⸗ 


daß die Betheiligung des deutſchen Reiches an die⸗ 


anerkannt werde und daß das deulſche Reich, d 


intereſſnen, welcher der Mühleninduſtrie aus ihrer mittel. (Sehr richtig! links.) In dieſer Hinſicht einfaches, ungefärbt oder gefärbt 100 kg 3 M. 3 
bahn zugegangen. Wir bürfen hoffen, jo ſchließt traurigen Lage helfen ſoll. Das tik der prakliſche aber find ſchon durch den preußiſchen Landtag in] b) dublirtes gefärbt, drei oder mehrfach gezwirntes, 


der Präſtdent dieſe Mittheilung, daß dies Unter- Grund, den ich gegen den Antrag habe. Es der letzten Seſſion die Mittel für eine Sekundär- ungefärbt oder gefärbt 100 kg 24 M. 
bahn bewilligt, welche freilich nur bis Bergen geht, Bundeskommiſſar Direktor Burch ar dt giebt 


mehr um eine Transportfrage zu handeln, und dieſe aber Anſchlüſſe bis an die Küſte werden ſich dann anheim, den Antrag mit Rückſicht auf die techniſchen 

tereſſen. (Beifall) können wir durch einen ſolchen Antrag nicht in eine leicht herſtellen laſſen. Auch mit Unterſtützung von] und fachlichen Schwierigkeiten des Gegenſtandes an 
ag re Dο⁰ν n, andere Lage bringen. Endlich beſtimmt mich gegen | Hafenanlagen, die u. A. für die dortige Fiſcherel] die Kommiſſton zu verweiſen. 
Zweite Berathung der Zolltarifnovelle. den Antrag noch eine Aeußerung des Grafen Behr, große Bedeutung haben, würde man dem Wunſche Abg. Buddeberg befürwortet den Antrag, 
Bei § 1 der Novelle, welcher Erleichterungen wonach auf Grund beſtehender Verträge Schweizer jener Gegend weit mehr Rechnung tragen, als mit] der von dem 

bei Ausfuhr von Mühlenfabrikaten herbeiführen ſoll, Schlemmkreide frei eingeht. Iſt dieſe zollfrei und einem meines Erachtens ſehr umfaſſenden Zoll, ge- Abg. Lohren (ekonſ.) energiſch bekämpft wird, 

mont Abg. v. Heer e man das verſpätete Vor⸗ belegen wir dagegen die aus den nordiſchen Ländern gen den ich nicht nur jetzt, ſondern überhaupt ganz indem er namentlich ausführt, daß das Darnieder⸗ 

gehen der Regierung, indem er darauf verweiſt, daß] kommende mit Eingangszöllen, fo iſt das der Be⸗ entſchieden bin. Ich bin auch überzeugt, daß, wenn liegen der in Rede ſtehenden Induſtrie nicht dem 

er bereits im Jabre 1879 für die Erleichterung des ginn des Rückfalls in das Syſtem der Differential- die Herren, denen jene Verhältniſſe bisher wenig be geringen Zoll auf Garn zuzuſchreiben ſei und im 


Identitätenachweiſes eingetreten ſei. Redner em⸗ 
pfiehlt die endlich von der Regierung vorgeſchlage 


wird, und nicht allein für unſere materiellen In⸗ 


Nachdem ich in dieſer Weiſe gegen den Antrag ge- nommen habe. 


nen Maßregeln, die nicht nur im Intereſſe der] nur zolltechniſche Schwierigkeiten bereiten und dem 

Mehlinduſtrie, ſondern der ganzen Landwirthſchaft] Ausland zu Repreſſalien Veranlaſſung bieten, die ſprochen und damit der Zweck feiner Wiederauf⸗ Abg. Dr. Bamberger erklärt ſich gegen 

lägen. Deutſchland nicht provoziren ſollte, das in der Mitte nahme erfüllt iſt, ziehe ich ihn meinerſeits auch wie- kommiſſariſche Berathung, ohne auf den Gegenſtand 
Der Bundeskommiſſar, Miniſterialdirektor Bur⸗Europas liegt und mehr als jedes andere Land auf, der zurück. (Große Heiterkeit.) I eelbſt ſachlich einzugehen. 


Hardt glaubt die Regierung gegen dieſe Vor- ein friedliches Verhalten zu allen Nachbarſtaaten an⸗ Bei der hierauf folgenden Abstimmung über Abg. Schmidt (Elberfeld) ſtellt den Antrag 
würfe in Schutz nehmen zu müſſen, da fie mit Recht] gewieſen if. $ 2 der Vorlage wird zunächſt die Anmerkung in] auf Verweiſung des von ihm eingebrachten Geſetz⸗ 
Bedenken getragen habe, an der mühſam erreichten Abg. v. Kardorff zieht als Mitantrag⸗ Nr. 1, Schmiedbares Eiſen zc. 0,50 Mark für 100 entwurſes an eine Kommiſſion von 7 Mitgliedern. 
Aenderung des Zolltarifs fo. ſchnell wieder zu rütteln, teller hierauf den Antrag zurück und erklärt, daß Kilogramm und in Nr. 2 (7. Erden, edle Mttalle,] Der Antragſteller glaubt, daß es der Kommiſſion 
und beſtreitet demnächſt, daß die Mühleninduſtrie eine Freunde für eine Nejolution ſimmen wer- Asbeſt und Asbeſtwaaren), a) Erden und rohe mi⸗ möglich ſein werde, den Gegenſtand in einer Sitzung 
durch den Verzug der gegenwärtig vorgeſchlagenen] den, wanach die Angelegenheit der Regierung neraliſche Stoffe 
Maßregel Nachtheile erlitten hätte. zur wohlwollenden Erwägung überwieſen werden Pappe ac. ungeformt 10 Mark, geformt 24 Mark; Einwendungen zu widerlegen. 
Abg. Kochhann (Landsberg) behauptet, daß | Tolle. 

der der Mühleninduſtrie zugefügte Schaden gar nicht Abg. Windthorſt: Ich nehme den An- 
mehr zu heilen ſei, und daß daher auch die von] trag wieder auf, denn meine Anſicht iſt die, daß mit 121 gegen 91 Stimmen und ebenſo sub e. entwurf unverändert genehmigt. 

der Regierung vorgeſchlagene Maßregel dazu nicht den Leuten bald geholfen werden muß und wir Asbeſiwaaren 60 Mark. Hierauf vertagt ſich das Haus. 


ausrriche. Demnächſt beſtreitet Redner eniſchieden] nicht warten können bis zur nächten Sefflon. Bis (Fürſt Bismarck iſt in's Haus einge⸗ Nüchſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. 
Tagesordnung: Anträge und Rechnungen. 


Ausland den Zoll auf Getreide bezahle, indem er Ich habe gar nichts dagegen, daß der Antrag zu⸗ Nr. 3. Elfenbein ⸗ und Perlmutterſtücke 30 Schluß gegen 6 Uhr. 


erklärt, daß dies nicht in einem einzigen Falle vor⸗ rückgezogen wird, wenn nur die Vorfrage erledigt Mark; Nr. 4. Grobe, ungefärbte Fuß decken zc. 

gekommen ſei. \ wird, daß noch etwas in dieſer Seſſion in dieſer 6 Mark; Seile, Taue 10 Mark wurde abgelehnt. Deutſchlaud. 

her der nächſtfolgende Paragraph, der die] Angelegenpeit zu Stande kommt. Die Annahme Ne. 5 lautet: Der Eingangszoll wird erhöht: Berlin, 6. Juni. Im „N. W. Tgbl.“ finden 

8 dung der Zölle auf Eiſenwaaren, muneraliſchef einer Reſolution, wie fie der Abg. v. Kardorff vor- [a) für Lichte Nr. 23 von 15 Mark auf 18 Mark; wir noch folgende intereſſaute Einzelheiten über Ga⸗ 
toffe, kurze Waaren, Seilerwaaren, Honig und ſchlägt, würde das nur verhindern. Ich würde den b) für Honig Nr. 25 J. von 3 Mark auf 20 ribaldi: 


Wachs, Fette und Lichte ꝛc. ausſpricht, giebt zu] Antrag in direkter Form wieder aufgenommen ha⸗ Mark; e) für Stearin, Palmitin, Paraffin, Wall Bis in die jüngſte Zeit, da die italieniſche Re⸗ 


einer bemeckenswerther n Diskuſſton keine Veranlaſſung.] bea, wenn ich nicht hofft i 5 f 
g. bea, ö ffte, daß die Herren rechts rath, Wachs, von 8 Mark auf 10 Mark. ribaldi ei iche J 

Das Intereſſe an der Debatte erfährt ohnehin eine] bis zur dritten Leſung einen anderen Ausweg finden 5 e e a 
wird von dem Direktor Burchardt, ſowie von jz i ü 
sl e 5 N . jährige Dynaſtien, ja ſelbſt das Papſtthum über⸗ 
Sin 1 Erſchelnen des Reichskanzlers. Abg. Richter (Hagen): Dann nehme ich dem Abg. Graf Holſtein dringend zur Annahme be- en, bergeblich nn finanziellen Auen: 
2 0 mare kritt um 3 uhr 15 Min. in den den Antrag zu dem Zwecke wieder auf, um auf die fürwortet, im Intereſſe unſerer Vienenzucht, die ge. aller Art; Garibaldi war kein Mann des Erwer⸗ 

al ein? er übenaſcht vurch fein kräftiges Aus. Aeußerung des Abg. Windthorſt etwas erwivern zu genwätig durch den fremden Import mehr und bes, und hatte auch nicht das Talent, Dasjenige, 
5 5 s aut was er beſaß, zu behalten. Bei ſeinen beſcheidenen 
[Frage nicht heute ſchon zu einer definitiven Abſtim⸗ Abg. Dr. Braun hält es für Pflicht der Bedürfnlſſen benöthigte er allerdings nicht Schätze, 
h b g 10 ich = 5 nicht nur zur Regierung, dieſe Frage auch vom Standpunkt der] um ſeine Exiſtenz zu friſten, und er würde mit dem 
1 Zeit, ſondern überhaupt für völlig ungerechtfertigt Kinder zu prüfen (Helterkeſt), de 8 handle fh} kargen Einkommen, das i i ſelſeni 5 
En e „Je } fertig zu prüfen (Heiterkeit), denn es h ſich kargen Einkommen, das ihm ſeine Felſeninſel ab 
1 1 auf Ban a Platz, um halte. Ich habe das ſchöne Land, wie Graf Behr Hier um ein Genußmittel der Kinder, und in dieſen warf, ein reichliches Auskommen gefunden haben 
9 Hetiefen umfangreiches Aktenfaszilel zu mit Recht ſagte, ſeit einer Reihe von Jahren in liege die Zukunft des Vaterlandeg, die deutſche Heer⸗ — allein feine Kinder, minder bedürfnißlos als er, 
4 » jedem Sommer beſucht, die Kreidebodenbeſitzer haben kaft (Heiterkeit). Die einhelmiſche Honigprodultion ließen ihn häufig ſeine Armuth bitter fühlen und 


ſchliißen läßt. Sein Gang iſt feſt, feine Geſichts⸗ 


„ Zu dem erwähnten Paragraphen liegt ein mich perſönlſch um einen Zoll angegangen, ich war würde durch den Import nicht geſchädigt und finan- brachten ihn oft in die ſchwerſten Bedrängniſſe, 


m 5 1 eu N * 2 RER Mi 8 N f r 1 7 
endement des konſervatiden Abg. Graf Behr⸗alſo in der Lage, mich einigermaßen über die Sache ziell komme der Zoll kaum in Betracht. Die Ho- Im Jahre 1874 hatte wohl feine finanzielle Not 
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denken, die ſich für das Zuftanvefommen des § 1jein Zoll, ſondern Verbeſſerung der Kommunikations- Stelle der Nr. 41 6. 2 des Tarifs zu ſetzen: a) a 


tarife, zu dem wir und auch die Reichsregierung kannt waren, ſich eingehend mit ihnen beſchäftigen, Uebrigen die Induſtrie im Allgemeinen in Folge 
nicht zurückkehren wollen. Der Antrag würde uns| Ile zu einem ähnlichen Urtheil kommen werden. des neuen Zolltarifs einen großen Aufſchwung ge» 


. frei angenommen; sub b. zu erledigen und namentlich die dagegen erhobenen 


sub e Garne, Schnüre 24 Mark werden abge⸗ Der Antrag Schmidt auf kommiſſariſche Be⸗ 
lehnt; desgleichen sub d. Asbeſtgewebe ze. 40 Mark rathung wird abgelehnt und der beantragte Geſez⸗ 


sub a. wird debattenlos abgelehnt; sub b aufnöthigte, kämpfte der Nationalheld, der tauſend⸗ 
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GWechſe 


Canzis in der größten Verlegenheit befand. 


Alle, 


Leben Gaoribaldi's war Antonelli. 


echſe Al) gemacht, z 
len, während gleichzeitig ſich ſein Ne 

e 
Freunde Garibaldi's waren unvermögend, die bedeu⸗ 
tenden Summen, welche benöthigt wurden, aufzu⸗ 
treiben, und einen Appell an den König und die 
damaligen Machthaber perhorreszirte Garibaldi ſo⸗ 
wohl wie ſeine Familie auf das Allerentſchiedenſte. 
Allein Geld mußte beſchafft werden, und ſo wandte 
ſich Garibaldi an die Bank von Neapel mit dem 
Erſuchen, ihm einen Wechſel, auf 11½ Millionen 
Franks lautend, zu eskomptiren. Die Naivetät Ga⸗ 
ribaldt's in finanziellen Angelegenheiten wird durch 
dieſes der banca di Napoli zugemuthete Geſchäft 
charakteriſirt, und das Anerbieten, der Bank ſein 
Eigenthum auf Caprera, welches für ihn ebenſo 
werthvoll war, wie es als Hypothek werthlos ſchien, 
zu verpfänden, mildert die Naivetät dieſer Auffaſſung 
nicht. Die Bank mußte mit Rückſicht auf ihre 
Statuten das Darlehensgeſchäft ablehnen und die 
Freunde Garibaldi's verfielen auf die ingeniöſe 
Idee, den retourniten Wechſel zur Verſteigerung 
zu bringen, in der Meinung, ein Engländer; oder 
Amerikaner würde für ein Autogramm des berühm⸗ 
ten Mannes die nöthige Summe geben. Es kam 
wohl nicht zu dieſer ſonder baren Lizitation, allein 


die Propagirung dieſer Idee machte Italien und 


Europa mit der finanziellen Noth Garibaldi's be⸗ 
kannt, und biefjeits wie jenſeits des Ozeans wurden 
Sammlungen für den Helden zweier Welten ver⸗ 
anſtaltet. Doch bevor Garibaldi ſich entſchloß, den 
Tribut der öffentlichen Mildthätigkeit anzunehmen, 
mußte er mit einem ſeiner Freunde, den er zu ſei⸗ 
nem finanziellen Rathgeber erkoren, die traurigſte 
Erfahrung machen. Derſelbe war zur Verſilberung 
des mobilen Vermögens auserſehen, und es gelang 
ihm auch, den werthvollſten Theil deſſelben, der in 
einer Nacht, einem Geſchenke des Herzogs von 
Southerland, beſtand, zu veräußern. Viktor Emanuel 
ließ die Jacht unter der Hand um einen horrenden 
Preis ankaufen, allein der Finanzminiſter Garibaldi's 
zog es vor, ſtatt nach dem felſigen Caprera nach 
Amerika mit dem Erlöſe zu gehen 

In der Wahl ſeiner Freunde hatte Garibaldi 
ſehr häufig das entſchiedenſte Mißgeſchick; zu ſeinen 
Intimſten gehörte ſein ehemaliger Sekretär Francesco 
Plantulli, der auch die ſchöne figlia di Caprera, 
Fiorila, einen Liebling Garibaldi's, als Gattin 
heimführte. Zerwürfniſſe aller Art trennten jedoch 
Plantulli von Garibaldi, und es folgte eine zlem⸗ 


lich ſchroffe Löſung des Freundſchafts⸗Verhältniſſes, 


wenn auch nicht in geräuſchvoller Weiſe. Plan⸗ 
tulli lebte in Rom ein kümmerliches Daſein; aller 
Mittel entblößt, vermochte er kaum feinen und ſei⸗ 
ner Familie Lebensunterhalt zu erwerben, und in 
den letzten Jahren feiner traurigen Exlſtenz war der 
Verkauf von Manufkipten Garibaldi's an Liebhaber 
fein einziger Erwerb. Allein mit dieſen Manuſkrip⸗ 
ten ging es bald zu Ende, weshalb ſich Plantulli 
dadurch half, daß er ſelbſt Handſchreiben Gari⸗ 
baldi's fabrizirte. Das Treiben des ehemaligen Se⸗ 
kretärs konnte Garibaldi nicht lange geheim bleiben, 
allein er zeigte ſich nicht indignirt über den Miß⸗ 


brauch mit ſeinem Namen, ſondern ſandte Plantulli 


eine große Zahl von Original- Manuſkripten, um 
ihn der Mühe zu überheben, Falſifikate anzufer⸗ 
tigen. Plantulli ſtarb im Jahre 1876 an Ge⸗ 
hirnerweichung, und Garibaldi, deſſen Vermögens⸗ 
verhältniſſe ſich mittlerweile durch die Dotation der 
italieniſchen Regierung gebeſſert hatten, übernahm 
bereitwillig die Sorge für deſſen Familie. 

Garibaldi's Haß gegen den Klerus war über- 
aus leidenſchaftlich und intenſiv; er haßte in dem 
Geiſtlichen ſowohl das Individuum, wie auch den 
Stand, und zahllos find die Beweiſe, welche er für 
dieſe ſeine Geſinnung gab. Gipfelte doch das zo⸗ 
litiſche Programm, das er in den ſiebziger Jahren 
pompös verkündete, in den Worten: „Freiheit für 
mit Ausnahme der Diebe, Mörder und 
Pfaffen!“ Mit einer Leldenſchaft, welche die ganze 
Gluth ſeines Temperaments enthielt, ſtürzte er ſich 
über jeden Prieſter, und der beſtgehaßte Mann im 
Und doch hätte 
es bald der Zufall gefügt, daß ſein jüngſter Sohn 
Riciotti eine Tochter dieſes Antonelli geehelicht hätte. 
Es war ſehr ernſt die Rede von einem Ver⸗ 
hältniſſe, das Riclotti Garibaldi mit Laura Mar- 
eoni, die gegenwärtig als natürlſche Tochter An⸗ 
tonelli's Anſpruch auf die Erbſchaft des Kardi⸗ 
nals erhebt, unterhielt und das wohl zur Ehe ge- 
führt hätte, würde nicht Menotti Garibaldi inter⸗ 
ventrt haben. 


— Herr v. Radowitz iſt in Athen plötz⸗ 
lich an einer Bruſtfellentzündung erkrankt. Nach 
den hier eingetroffenen neueſten Depeſchen nimmt, 
wie die „Köln. Ztg.“ hört, die Krankheit einen 
normalen Verlauf. 

— Die urſprünglich von der „Köln. Ztg.“ 
gebrachte und von uns reproduzirte Schreckensnach⸗ 
richt von einem neuen Morde in Bochum wird von 
der „Frankf. Ztg.“ als vollſtändig erfunden de ⸗ 
mentirt. 

— Der Riſikopf bei Elm macht 
ernſte Miene, ſich ins Serefthal hinabzuſtürzen und 
ſeinen Sturz gegen den noch ſtehengebliebenen Theil 
des Dorfts zu richten. Das Abbröckeln und Rollen 
des Geſteins, das längere Zeit faſt ganz verſtummt 
war, hat von Neuem, und zwar in einem Umfange 
begonnen, wie es zur Zeit vor dem erſten Sturze 
erfolgte. Die große Spalte, welche ſich in einer 
Länge von mehreren Minuten über und hinter dem 


Miſtkopf durchzieht und die ungeheure, zum Sturze 


neigende Felsmaſſe vom hinteren Theile des Gebirgs⸗ 


5 ſtockes ſcheidet, nahm ſelt der letzten Meſſung um 


einen vollen Meter an Breite zu. Die Senkung 


der Felsmaſſen iſt leider am ſtärkſten gegen die 


Se in die ſog e Woſeruns abfallen und 
damit die Richtung direkt ge n das Dorf zu, und 
zwar zunächſt gegen die dem Seref zunächſt liegende 
Sandgaſſe einſchlagen wird. Der Bevölkerung 
hat ſich die größte Beſorgniß bemächtigt; Tag und 
Nacht wird gewacht, um einer Kataſtrophe zuvorzu⸗ 
kommen; die Schulen ſind geſchloſſen, auch hat man 
die Gemeinde ⸗Archive und Zivilſtands⸗Regiſter fort⸗ 
gebracht. Viele Häuſer ſteben leer, da das Unglück 
jeden Augenblick eintreten kann. — Die Möglichke t 
iſt freilich nicht ausgeſchloſſen, daß die Fortbewegung 
des Felſens wieder auf einige Zeit eine Unterbrechung 
e fährt. 

g — Die Vorbereitungen zu der Expedition, 
welche in dieſem Jahre unter Leitung eines Theil⸗ 
nehmers an der berühmten Nordenſfjöld'ſchen „Vega“ 
Expedition, des Premier Lieutenants der däniſchen 
Marine Herrn A. Hovgaard, nach den asktijchen 
Regionen abgeh. ſoll, find jetzt jo weit vorgeſchrit⸗ 
ten, daß die Expedition Anfang Jull von Kopen⸗ 
hagen wird abgehen können. Sämmtliche Thell⸗ 
nehmer an der Expedition ſind bereits deſignirt; es 
ſind: Premier-Lieutenant Hovgaard als Chef, Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant Olſen und ein italieniſcher Serofſt⸗ 
zier (de Renois) als Nächſikommandirende, Dr. 
Borch als Arzt und Natufforſcher, und ein ſchwe⸗ 
diſcher Zobloge; ferner: 2 Maſchinenmeiſter, von 
welchen der eine Schwede if, 1 Matroſen⸗ 
Unteroffizier, 1 Proviantmelſter, 2 Heizer und 8 
Matroſen, von welchen zwel zugleich Zimmerleute 
ſind. Von den letzteren hat der eine ſich früher 3 
Jahre in Grönland aufgehalten und wird deswegen 
die Aufſicht über die Hunde führen. Die Matro⸗ 
ſen find mit Ausnahme eines einzigen, Sivertſen, 
Dänen. Sivertſen iſt Norweger und bat mit Lieute- 
nant Hovgaard an der „Vega“ Expedition Theil 
genommen. Die Hundebeſatzung wird aus acht 
prächtigen Newfoundländern beſtehen, die kürzlich in 
Hamburg angekauft worden ſind und welche der 
Expedition auf deren Schlittenausflügen von großem 
Nutzen fein werden. Das Schiff, welches den Na⸗ 
men „Dijmphna“ erhalten hat und welches etwas 
kleiner als die „Vega“ iſt, wird in etwa 14 Ta- 
gen vom Stapel gelaſſen, als Dreimaſt⸗Schooner 
getakelt und mit einer Hülfsmaſchine von 24 Pferde⸗ 
keaft verſehen werden. Für alle Eventualitäten wird 
es Proviant für 27 Monate einnehmen, obgleich es 
Lieutenant Hovgaard's Abſicht if, daß die Expedi⸗ 
tion ſich nur bis zum Oltober 1883 erſtrecken ſoll. 
Die zur Expedition erforderlichen Geldmittel ſind, 
wie bekannt, theils durch den Staatszuſchuß von 
50,000 Kronen, theils durch private Beiträge be⸗ 
ſchafft. Es ſteht zu erwarten, daß die Tüch igkeit 
und Umſicht, mit welcher die Ausrüſtung des Schif 
fes vor ſich gegangen iſt, gute Früchte tragen und 
daß es der Energie des jungen Mannes, der be⸗ 
reits einmal an einer welthiſtoriſchen arktiſchen Expe⸗ 
dition Theil genommen hat und dieſes Mal ſelbſt 
eine arktiſche Expedition leitet, gelingen wird, fein 
Unternehmen zu einem erfolgreichen Abſchluß zu 
bringen. Der Zweck dieſer Expedition iſt, die Ge⸗ 
gend nördlich vom Kap Tſcheljuskin zu rekognoszi⸗ 
ren, wo ſich, nach Lieutenant Hoyvgaard's Mei- 
nung, Land befindet, welches, wie er glaubt, in 
Zukunft den Weg für neue arktiſche Expeditionen 


bahnen wird. 
Ausland. 

Wien, 6. Juni. (B. T.) Der ungarische 
Miniſter⸗Präſident Tisza erklärte geftern, die Regie⸗ 
rungen beider Reichs hälften jelen entſchloſſen, die 
Heimbeförderung der nuſſiſchen Juden nöihigenfalls 
materiell zu unterſtützen. Unter allen Umſtänden 
würde er etwaige Ausſchreitungen gegen die Juden 
mit größter Energie unterdrücken und nicht dulden, 
daß Ungarns Ehre befleckt werde. 

Konſtantinopel, 5. Juni. Die Pforte ver⸗ 
ſandte geſtern eine Zirkularnote, in welcher fie das 
Konferenzprojekt ablehnt. 


Provinzielles. 

Stettin, 7. Juni. Der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten hat verfügt, daß, nachdem die bisher 
verſuchsweiſe erfolgte Einrichtung von Frauen⸗ 
Koupees vierter Wagenklaſſe ſich nach den angeſtell⸗ 
ten Ermittelungen bei den durchgehenden Perſonen⸗ 
zügen, ſowie auch bei den Lokalzügen bisher durch⸗ 
aus bewährt hat, die weitere Aisdehnung dieſer 
Einrichtung im Lokalverkehr bei geeigneten Zügen 
von den betheiligten Eiſenbahn⸗Direktionen veran⸗ 
laßt werde. 

— Das Reichsgericht hat geſtern die von der 
Staatsanwaltſchaft zu Stetein eingelegte Revifion 
gegen die von der Anklage wegen Bismarck-⸗Belei⸗ 
digung erfolgte Freſſprechung des Reichstags⸗Abge⸗ 
ordnelen Dr. Dohrn und des Redakteurs Meyer 
verworfen. 

— Werden Mobilien auf einem zur Subha⸗ 
ſtation geſtellten Grundſtücke, welche ihrer Natur 
nach Perlinenzien des Grundſtücks bilden, thatſäch⸗ 
lich aber dem Subhaſtaten nicht eigenthümlich ge⸗ 
hören, mit dieſem Grundſtücke verſteigert, unter aus⸗ 
drücklicher Bekanntzebung des von dem Eigenthümer 
der Mobilien angemeldeten Eigenthumsrechts Seitens 
des Subhaſtationsrichters an die Bieter, ſo hat nach 
einem Exkenntniß des Reichsgerichts, I. Civilſenats, 
vom 11. Februar d. J., der Eigenthümer der mit- 
verſteigerten Mobilien ein Recht auf Erſtattung des 
Werthes der Mobilien aus den Kaufgeldern des 
ſubhaſtirten Grundſtückes. Berabſäumt der Eigen⸗ 
thümer der Mobilien, im Kaufgelderbelegungstermin 


zu erſcheinen und ſeinen Anſpruch an den Kaufgel⸗ 


dern geltend zu machen, ſo kann er ſodann gegen 
den reſp. die Gläubiger, welche in Folge deſſen Be⸗ 
friedigung aus den Kaufgeldern erlangt haben, 
ſeinen Erſatzanſpruch im Klagewege geltend machen. 

— Viele deutſche Fabrikate werden mit einer 


brauch, der von deutſcher Seite längſt 


erkenne eben. 


ſtellt werden ſollen. Jetzt bat die Handelskammer 
von Paris einen energtiſchen Schritt gethan. Die⸗ 
ſelbe hat die amtliche Erklärung abgegeben, daß fie 
auf Grund des franzöſiſchen Markenſchutzgeſetzes 


vom 23. Juni 1857 als flagende Partei gegen 


diejenigen Importeure auftreten wird, welche Waaren 
einführen, und bei deren Bezeichnung Paris als Fa⸗ 
brifationeftätte ange 1, während dieſelbe nachwess⸗ 
lich eine ausländiſche if. Die deutſchen Fabrikanten 
mögen ſich hierdurch veranlaßt finden, den falſchen 
Ort wegzulaſſen und die deutſche Waare als deutſche 
zur Anerkennung zu bringen. 

— Herr Hüttenwerksbeſitzer Vollgold auf Tor⸗ 
gelow Hüttenwerk hat, wie das „U. Kr.“ in Er⸗ 
fahrung bringt, zehn ſeiner Leute feuerwehrmänniſch 
ausgerüſtet und läßt fie jetzt durch den ihm bewil⸗ 
ligten Oberftuerwehrmann Callies aus Stettin im 
Exerzitium an der Spritze aus bilden, zu welchem 
Zweck Callies jeden Sonntag in Torgelow anweſend 
if. Es iſt dies, jo viel wir willen, die erſte orga⸗ 
niſirte Feuerwehr auf dem platten Lande der Pro⸗ 
vinz Pommern, welche den freiwilligen Feuerwehren 
in den Städten ebenbürtig an die Seite zu ſtel⸗ 
len iſt. 

— Nach eint hier ngetroffenen Nachricht 
aus Berlin iſt daſelbſt am 26. d. Mts. der Hand⸗ 
lungsgehülfe Ty. Lorenz nach Unterſchlagung 
von 7000 Mark flüchtig geworden und iſt auf 
ſeine Wiederergreifung eine Belohnurg von 500 
Mark ausgeſetzt. 

— In vergangener Nacht wurden auf der 
Fichteſtraße von dem Revierwächter 2 Knaben an- 
gehalten, die ſich in verdächtiger Weiſe mit einem 
Sack zu ſchaffen machten. In letzterem fand man 
5 Ofenthüren und eine Partie Tapeten, die an⸗ 
ſcheinend aus einem Diebſtahl herrühren. 

— In letzter Zeit wurden hierſelbſt wieder⸗ 
holt Bodendiebſtäh e ausgeführt, ohne daß es ge⸗ 
lang, die Thäter zu ermitteln. Jetzt iſt es gelun⸗ 
gen, die Diebe feſtzunehmen, bei einem derſelben, 
dem 9 beiter Nürnberg, fand man 2 Hemden, die 


aus den bei dem Kriminal⸗Schutzmann Weſtphal 


ausgeführten Diebſtahl herrühren und bei einer 
zweiten, der Wittwe Schleritz, 2 Hemden aus einem 
in der Nacht vom 17. zum 18. April bel dem 
Kaufmann Schütze, Prutzſtraße 7, ausgeführten 
Die bſtahl. 


Kunſt und Literatur. 

Cajus Plinins Secundus Naturgeſchichte, 
überſetzt von Wittſtein. Leipzig, Verlag von Greß⸗ 
ner und Schramm. Schon wiederholt haben wir 
auf dies treffliche Werk aufmerkſam gemacht, welches 
uns die Kenntniſſe der alten Völker über natur⸗ 
geschichtliche Gegenſtände in vollſtär digſter Weiſe 
kennen lehrt. Wir haben das Buch ſtets mit höch⸗ 
ſtem Intereſſe geleſen und können es empfehlen. 

: [132] 

Ludwig Anzengruber, „Feldrain und Wald⸗ 
weg.“ Dicſe trefflichen Dorfgeſchichten bilden den 
eiſten Band der neuen Serie der Kollektion Spe⸗ 
mann und werden eingeleitet von Joſef Kürſchner, 
der mit Bezug auf die neue Schöpfung treffend 
ſagt: Dieſer Band mit ſeinem ſinnigen und anhei⸗ 
melnden Titel dürfte die Zahl der Werke Anzengru 
ber's nicht nur vergrößern, ſondern auch deſſen dich⸗ 
teriſcher Weſenhelt neue Seiten abgewinnen laſſen. 
In der kurzen Skizze, dem leichten Genregemälde, 
wie der ausgeführten Erzählung wird der Leſer 
immer in ſich Abgerundetes finden, bei dem man die 
Gewißheit hat, daß kein Wort zu viel und keines 
zu wenig gejagt und der Wahrheit allzeit die Ehre 
gegeben worden iſt. Auch der Dialekt iſt hier wie 
früher mit gleichem Glück behandelt und von zün⸗ 
dender Kraft. [131] 

Mit der ſoeben erſchienenen achten Lieferung 
ſchließt der erſte Band des neuen Werkes von E. F. 
Theodor Moldenhauer: Das Weltall und ſeine 
Entwickelung, welches wir bereits mehrfach der 
Aufmerkſamkelt unſerer Leſer empfohlen haben. Der 
zweite Band wird in 9— 10 Lieferungen a 80 Pf. 
vollſtändig erſcheinen. Der Inhalt der achten Lie⸗ 
ferung umfaßt: Die Drehung (Fortſetzung): Eigen⸗ 
thümlichkeiten in der Drehung der Planeten und 
Monde. Zuſammenfallen der Drehungs⸗ und Um⸗ 
laufsrichtungen. Nicht⸗Konformität der Drehungs⸗ 
und Umlaufsgeſchwindigkeiten. Ueber die Geſchwin⸗ 
digkeitsgrenzen der Drehung. Die Drehung liquider 
Bälle. Konflikt zwiſchen der Ballungsdrehung und 
der Umlaufsdrehung. Ueber die Tragweite einer 
endgültigen Feſtſtellung der Rotationsgeſetze. Fer⸗ 
ner: Titel zum erſten Bande. Vorwort und In⸗ 
haltsverzeichniß. [130] 

Vermiſchtes. 

— (Ein drolliger Druckfehler) Edmund Hö⸗ 
fer, der jüngft in Kannſtatt ſtarb, hatte während 
ſeiner Schriftſtellerlaufbahn viel unter dem Fluch der 
Druckfehler zu leiden. „Denken Sie“, ſo erzählte 
er einem Freunde, „was mir da in einer Novelle 
paſſirt iſt, wo ich mich darangemacht hatte, mit 
allen Farben und Eigenthümlichkeiten einen alten 
Kirchhof zu ſchildern. „In der Ecke — ſagle ich 
— hate ein Hollunder feine zahlreiche Nachkommen 
ſchaft herangezogen, und was kriege ich in dem 
fertigen Buche zu leſen? ... Ein alter „Hollän⸗ 
der“ grinſt mir mit ſeiner zahlreichen Nachkommen⸗ 
ſchaft aus der Friedhofecke enigegen So etwas 
kann blos mir paſſiren. 


— (Die Frau, wie fie ſein ſoll.) Nächſtens 


niſchen Humoriſten Mare Twain. 


soll“ mitgetheilt. „Ein Jüngling, der ſich durch 


es Win Miß⸗ 
Hätte abge ⸗ 


leſe 
hren 
nder 


„ m 
Bat 
Dich!“ rief er leidenſchaftlich. „Ich gebe Dir mein u 
ganzes Herz! Ich werde Dein Sklave fein, ich 

will Dich auf den Händen tragen! Wibſt Du 

mich annehmen als Deinen Gatten, Deinen Be- 

ſchützer, Dein Alles?!“ — Es war ein kritiſcherd 
Moment für eine junge Dame in ihrem Alter, aber 

ſie war dem Außerordentlichen gewachſen — was 

gewöhnlich bel Mädchen der Fall iſt — fie nahm age 
ihn!“ 

— Das Berliner Viktoria-Theater annonzirt: 
„Gaſtſpiel der erſten Solotänzerin Frl Klara Qualitz 
mit durchaus neuer Ausſtattung.“ Das wird ohne 
Zweifel viele Hetrathsluſtige anziehen. 1 

— Eine unheimliche Fracht.) Die „Italia en * 
Reale“ erzählt: „Liefer Tage fuhr ein Bauer 
einige Körbe Gemüſe nach dem Städtchen Molfetta 
(Süditalien). Unterwegs geſellte ſich zu ihm ein 
anſtändig gekleideter junger Mann, der einen an⸗ 
ſcheinend ſchweren Sack auf dem Rücken trug. Der 
Bauer erbot ſich, den jungen Mann gegen ein ſchit 
kleines Trinkgeld nach Molfetta mitzunehmen, worauf iner 
dieſer ſeinen Sack in den Wagen warf und dann 
neben deſſen Eigenthümer auf dem Kutſcherbocke 
Platz nahm. Während der Fahrt offerirte de 
Fremde dem Bauer eine Priſe Tabak, die dieſer be . 16 
reitwilligſt ſeiner Naſe zuführte. Gleich darauf ver⸗ We 
fiel der Bauer in einen tiefen Schlummer. Bel ed 
ſeinem Erwachen war er nicht wenig überraſcht, als 1 1 
er ſah, daß der Fremde verſchwunden, ſein Sach No 
jedoch 'n Wagen zurückgeblieben war. Beim Stadt⸗ 40 
thor von Molfetta forderten die Finanzorgane den 5 
Bauer auf, den Sack zu öffnen, und da fand men Pkto 
darin die in vier Theile zerſtückelte Leiche eines jun- Ge 
gen Mädchens. Der Bauer wurde fofert in Haft 90 


genommen.“ 155 
— Gegen Huſten, wie er beſonders im Früh⸗⸗ 
jahr unter Kindern und Erwachſenen häufig epide⸗ 15 


i 
miſch auftritt, empftehlt der „Prakt. Obſtzüchter“ fol⸗ mb 
gendes einfache Mittel: Es wird Haferſtroh geſchnit⸗ PR, 
ten und davon durch ſtarkes Abkochen ein Thee be⸗ 59.5 
reitet, von welchem täglich mehrmals getrunken wird. 55,5 
Der Huſten ſoll ſich bei Kindern unter dem Ge S 
brauch dieſes Mittels ſchon nach drei Tagen verlo⸗ 5 
ren haben. | 15 
— ͤͤ—.—ĩ—ĩͤĩV—:i —ę—:ũq Sep 

Telegraphiſche Depeſchen. 65 
Bern, 6. Juni. Der Natlonalrath beſchloß = 
mit 63 gegen 20 Stimmen auf den Antrag Mo- \ | 
rel's folgende Reſolution: Der Nationalrath bringt N 
im Namen des Schwetzervolkes dem Andenken Ga⸗ 
ribaldt's ſeine Huldigung dar und ſchließt ſich der 8 
Trauer an, in welche der Tod dieſes großen Pa⸗ Wo 
trioten Italien verſetzt. 188 
Paris, 6. Joni. Wie der „Agence Havas“ 2 
aus London gemeldet wicd, ſoll Lord Granville auf 55 
die Mittheilung des türliſchen Botſchafters, Muſurus J 
Paſcha, id in dem Sinne geäußert haben, daß der ane) 
Zuſammentritt der Konferenz für den Erfolg der Fül 
türliſchen Mifion ſelbſt von weſentlichem Nutzen ſein den 
würde, da durch dieſelbe die Einigkeit der Mächte P. 
und der Türkei bewieſen würde. einz 
Rom, 6. Juni. Der Sekretär der Malländer € 
Lelchenverbrennungs⸗Geſellſchaft, Dr Pino, iſt ge⸗ 
ſteen nach Caprera abgereiſt, um die Verbrennung 
der Leiche Garibaldi's nach dem Syſtem Gorint 
vorzubereiten. Der Herzog von Genua, der Ge⸗ 
neral Carava, Oberſt Morozjio und der Ceremo- du 
nienmeiſter Tolomei und della Stufa werden den Ve 
König bei den Leichenfelerlichkeiten vertreten. bis 
London, 6. Juni. Unterhaus. Unterſtaats⸗ 8 
ſekretär Dilke antwortete Bourke, am 2. Juni habe 
der Admiral Seymour berichtet, daß die Erdwerke 
in Alexandrien nicht armirt ſeien; ſeitdem ſei der ha 
Regierung die Nachricht geworden, daß fie armirt A 
worden ſeien. Dem Deputirten Wolff entgegnete 
Dilfe, ſämmtliche Mächte, mit Ausnahme der Pforte, 8 
hätten ſich günſtig über die Idee der Konferenz 
ausgeſprochen; die Pforte habe die Konferenz zwar 
nicht abgelehnt, halte fie jedoch nicht für nothwen⸗ 
dig. Die Pforte ſet vor dem Erlaß der Einladun⸗ 
gen zur Konferenz nicht befragt worden, wie dies 
auch anläßlich der Konferenz im Jahre 1876 nicht 
geſchehen ſel; trotzdem ſeien damals die Vorberei⸗ 
tungen zur Konferenz eifrig betrieben worden, die 
Pforte habe erſt vierzehn | ſpäter zugeſtimmt. 
Von den Großmächten ſeien keine formellen Ant⸗ 


worten eingegangen, ſondern nur mündliche Erklä- g 
erſcheint unter dem Titel „Eintauſend und eins“ rungen. 
eine neue Sammlung kleiner Scherze dee] amerika geriſchen Vorbereitungen angeordnet. 
Als Probe dar⸗ 
aus wird folgende Nummer „Die Frau, wie ſie ſein Hochzeit des Königs paares iſt die Hauptſtadt feſtlich 

geſchmückt. N N 


Arabi Biy habe die Einſtellung der krie⸗ 


Stockholm, 6. Juni. 


Anläßlich der ſilbernen } 


8 J während fie ihn anredete: 

nach einem engliſchen Stoff 
von 

8 Kutsohkbhreh. 


Roman 


Worte mit Ihnen ſpreche . Können Sie mir einige 
Augenblicke gewähren?“ 
„Wenn Sie dies wirklich wünſchen, Mylady, 
af 2% nach dem, was zwiſchen uns vorgefallen iſt, ſo 
Van Am Nachmittage deſſelben Tages, an welchem ſtehe ich Ihnen zu Dienſten,“ antwortete er ſtreng, 
„Notte und Sohn die oben angeführte Unterredung ſeine ſchönen edlen Züge jo hart wie Stahl. 
näherſhabt, und faſt zur gleichen Zeit, wo Sir Dudley 
irchenſewitt durch das eine Tor in den Park ritt, 
ernſtehr Beatrice, nachläſſig in ihrem eleganten, 
ſeineſt zwei wunderſchönen Grauſchimmeln beſpannten gekonnt, wie ſie es früher doch jo oft geſehen. 
i fingen zurückgelehnt, durch ein anderes Thor eben ⸗ „Von dieſem Vorgefallenen wollte ich eben mit Ihnen 
bieder hinaus. reden, Herr Grandiſon!“ 
zerfen Der Ausdruck ihres Geſichts war noch ruhiger 
en 2% gewöhnlich, als ob fie hoch über alle Unan⸗ 
undi mlichkeiten der Welt erhaben wäre, und haupt⸗ 
e Er- hlich der Stolz, welcher ſtets in ihren Zügen 
ſitzen [een war, außer etwa, wenn ſie im Vorbei⸗ 
ie ſich hren Bekannten zulächelte, war heute ganz be⸗ 
105 ders darin ausgeprägt. Doch die Gleichzülttg⸗ 
ent, mit welcher ſte ihre ſchönen, von langen, dun- machen 5 . 2 
1 Lrolhgoldenen Wimpern beſchatteten Augen von he een e 
liebe er Seite auf die andere gleiten ließ, deckte ein a 5 
„ Ungeduld und Unruhe pochendes Her. i ihre Stimme änderte ſich 
ch Wann wird endlich das Geſicht wieder vor ihr“ i 
tauchen, nach dem fie jo ängſtlich ſucht? Heute? 
er ſoll ſie abermals enttäuscht werden, wie in 
ren letzten beiden Tagen? — Während fie ſol⸗ 4 
. Gedanken nachhängt, lichtet ſich plötzich die] Male ſo demüthigen werde.“ 
age Reihe der vorüberfahrenden Wagen und fie] „Verzeihen Sie“, rief Hubert, welcher fie wohl 
blͤckt die Geſtalt eines ſich nahenden Reiters. verſtand, „Sie mißdeuten meine Worte gänzlich. 


Un willkürlich erſchreckt ſie; die Farbe wechſelt auf 
uallt tem Giſicht, doch im nächſten Augenblick drückt 
ohne aſſelbe nur Zufriedenheit aus, während ſie ſich 

icht vorbeugt und mit faſt befehlender Geberde 
Italia len Reiter zu ſich heranwinkt. 
gauer Nach kurzem Zögern gehorcht der Reiter, und 
olfetta üdem er grüßend den Hut zieht, während er ſich 
n einer Egnipage nähert, erwartet er ſtumm, mit kalter, 
an⸗ urückhaltender Miene ihre Anrede. 


Der Was ſie auch innerlich fühlen mochte, äußerlich 
ı ein äſchien Beatrice gefaßt, ſtolz, eher mit der Miene, 
orauf iner Beleivigten, als einer Beleidigerin, und nach⸗ 


dann 
rbocke Börſen⸗Bericht. 
def Stettin, 6. Juni Wetter leicht bewölkt. 
ir be⸗ . 166 R. Wind SW. 
f ver- Weizen matter, per 1000 Klgr. loko gelb. 200—211 
ez., weiß. 200— 213 bez, per Juni 211,5—211 bez., 
ber Juni⸗Juli 210—209,5 bez. per Juli⸗Auguſt 202 
„ als pf per September⸗Oktober 195 Bf. 
Sack Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr loko int 
ztadt⸗ 40 —145 bez., abgel. Anm. 138 bez., per Juni 140— 
den 39,5140 bez., per Juni⸗Juli 138,5—138— 138,5 
bez., ver Juli⸗Auguſt 137,5 bez., per September⸗ 
men Pktober 188—133,5 bez. 
jun⸗ Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko Brau⸗ 
Haft 41146 bez, voln. 122—132 bez. 
Hafer per 1000 Klgr. loko 120— 138 bez., feinſter 
ber Notiz. 
Winter rübſen unverändert, per 1000 Klgr. loko per 
li⸗Auguſt ſucc. Lfrg. 249 bez., ver Auguſt⸗Sep⸗ 
mber ſuce fg. 250 bez., per September⸗Oktober 


„252 bez. 
Rüböl feſter, per 100 Klgr. loko ohne Faß b. Kl. 
59,5 Bf., per Juni 58,5 Bf., per September⸗Oktober 
wird. 55,5 Bf. 
„ Spiritus ruhig, per 10,000 Liter % ͤßloko ohne Faß 
8,1 bez, per Juni 43,6 bez, Bf. u. Gd., per Juni⸗ 
uli do., per Juli⸗Auguſt 44,6 bez., Bf. u. Gd., per 
Auguſt⸗September 45,7—45,6 bez., Bf. u. Gd., per 
— September 46,5 Bf. u. Gd, per September⸗Okto ber 


dies ſtrenge ernſte Antlitz neben ihr je heiter lächeln 


Schreckens nicht enthalten und blickte erſtaunt auf 
die Sprecherin hin. Wie ruhig ſie jener Vergan⸗ 
genheit erwähnte! Beſaß ſie denn wirklich weder ein 
Gewiſſen, noch ein Heiz? 


ich glaube, es iſt für uns Beide am beſten, wenn 
wir vermeiden, über ein jo überaus peinliches Thema 
zu ſprechen.“ 

„Von heute an mag dies geſchehen, mein Herr, 
ich wünſche wahrlich durchaus nicht, weiter daran 
erinnert zu werden, und unſer töte-A-tete hat für 
mich ebenſo wenig Angenehmes, wie für Sie, auch 
hätte ich ein ſolches nicht geſucht, hätte mich Ihr 
eigenes Benehmen nicht dazu gezwungen“, lautete 
die kalte Antwort. f 

„Mein Benehmen?“ wiederholte er erſtaunt. 


Temp. 


Der diesjährige 


internationale 


wird 


halten werden. 
Leipzig, den 30. Mai 1882. 


Regelmäßige Verbindun 


„Herr Ghandiſon, ich möchte gerne ein paar 


„Nein, Herr Grandlſon, ich habe mich einmal in 
einem ſchwachen Augenblicke ſoweit erniedrigt. Bilden 
Sie ſich nicht ein, daß ich mich je zum zweiten 


Deshalb erlauben Sie mir nur die Bemerkung, daß 


ee 0 Alan o vis 
a etroleum per gi, loko 7,15 tr. bez. 
o⸗ 


77 zu Löcknitz. 


882 ab verpachtet werden. 


Eiſenbahn-Pirektionsbezirk Berlin 


ve Verpachtung der Bahnhofs⸗Reſtauration 


Pack Die Reſtauration auf dem Bahnhofe zu Löcknitz mit 
1 Pa- Wohnung von 2 Stuben nebſt Zubehör ſoll vom 1. Juli 


f 
eigentli j 
genheit bekannt zu machen, — einen Skandal, ein 


ſchimpfliches Aufſehen zu erregen, damit die Welt 


ſich auf meine Koſten daran erbaue? Wenn dem 
ſo iſt, ſo bitte ich Sie, wenigſtens ehrlich genug 
zu ſein, es mir zu ſagen. Offene Feindſchaft, 


Herr Grandifon, iſt beſſer und edler, als ver⸗ 
[Ich wünſche dies allerdings“, entgegnete ſie, 
indem fie ſich im Stillen darüber wunderte, daß 


borgene.“ 
Hubert's Geſicht überflog dunkle Röthe. 
„Vikomteſſe Huntington,“ rief er entrüſtet aus, 
„wißen Sie eigentlich, welcher Schurkerei Sie mich 
beſchuldigen? Was habe ich gethan, daß Sie mir 


ſolches zutrauen?“ 
Hubert konnte ſich eines leichten Ausrufs des 


O, wie ſie ihn wider ihren Willen bewundern 
mußte! — wie ſehr hätte ſie ihn lieben können 


und wie freudig ihren ſtolzen Geiſt in den Staub 


gebeugt, um ihm dies zu beweiſen, wäre dieſe Ver⸗ 


gangenheit nicht geweſen, welche ihre Liebe in Haß 
„Ich ſetze voraus“, bemerkte er in bitterem 
Ton e, „daß es nicht Ihre Abſicht iſt, den Verſuch zu 


verwandelte! 
„Nichts, Herr Grandiſon,“ erwiederte ſie kalt. 
„Aber, wenn dies nicht in Ihrer Abſicht liegt, 


ſo thun Sie es dennoch unbewußt, was für mich 


daſſelbe iſt.“ 

„Sie ſprechen in Räthſeln, Mylady“ 

„So will ich mich deutlicher erklären, mein Herr. 
Sie wiſſen, auf welchem — nun ſagen wir 
meinetwegen freundſchaftlichen 
Fuße wir in Paris lebten. Niemand außer uns 


Beiden weiß, daß es Gründe gab, welche dieſe 


„freundſchaftlichen Beziehungen“ änderten. Deshalb 
frage ich Sie“ — und zum erſten Male klang 
ihre Stimme ärgerlich erregt — „was wird und 
muß die Welt davon denken? Was wird Sie ver⸗ 
muthen? Wa mag ſie nicht Alles entdecken, 
wenn eiſt ihre Neugierde wachgerufen iſt, — wenn 
man ſieht, we Sie meine Gegenwart meiden? und 
daß, wenn wir uns begegnen, wir dies nicht ein⸗ 
mal als Freunde thun, ſondern als Solche, zwiſchen 
denen eine tödtliche Feindſchaft beſteht?“ 

Sie ſprach raſch und ſcharf, doch immer noch 
wie eine Beleidigte, die ihm trotzte, obwohl die 
ſtarren Züge und die bewegten Lirpen nich-s davon 


Ja“, antwortete fie, und ibre Augen, deren verrieten. 


Bekanntmachung. 


Produktenmarkt 


am Montag, den 7. Auguſt d. J 
in den Lokalitäten des Kryſtallpalaſtes (altes Schützenhaus) hierſelbſt abg'- 


9 


Der Rath der Stadt Leipzig. 
Dr. Tröndlin. = 


Nordseebad Helgolan 


Eröffnung der Saiſon am 10. Juni, Schluß am 10 Oktob r. 
Telegraphische Verbindung mit dem Festlande. 


„ | mit dem Feſtlande: Von Hamburg per Dampfboot „Cuxhaven“, 
3 Mal wöchentlich, und von Bremerhaven per Dampfboot „Nordſee 2 Mal wöchentlich. 


Die kö 


nigl. Bade- Direktion. 


Stettin-Amerikanische Dampfschifffahrt. 


Billigſte und beſte deutſche Dampfer⸗Linie 


direkt von Stettin nach Newport 


ohne unterwegs umzuſteigen. 
Dampfer „Kätie“, Kapitain Weis, am 22 Juni. 
Paſſagier⸗, Auswanderer, Güter⸗ und ee Wechſel auf alle größeren Plätze 
merika's. 
Nähere Auskunft ertheilt gern und unentgeltlich der 


Die für die Verpachtung feſtgeſtellten Bedingungen 
lle auf ind von unſerem Bureauvorſteher Hintz hier gegen 
f 4 portofreie Einſendung von 80 Pfg. zu beziehen. 

ſuru Pachtgebote, welchen die durch Namensnnterſchrift 
iß der anerkannten Bedingungen, ſowie Qualifikations⸗ und 
g der Führungsatteſte, auch eine kurze Lebensbeſchreibung 
1 fein. der Bewerber beizufügen, find uns zum Montag, 


avas“ 


„ den 19. Juni 1882, portofret mit der A ift: 

Mächte En auf die Bahnhofs⸗Reſtauration zu Wie bel Ne A. Kaselow. 
einzureichen. 

länder Stettin, den 27. Mai 1882. 

it ge⸗ Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 

mung eee 
12 I iehung am 9. Juni. 

50, Jeder Fettleibige Siebung om 9. 9 


, findet ohne ſonderliche Kur und Berufsſtörung briefli 
treu durch unſer neneftes, thatſächlich folgerte 
in den Verfahren zur Auflöſung des Fettes (Abnahme 15 ! 

bis 40 Pfd.) abſolut ſichere und vollſtändig gefahr⸗ F 
ſtaats⸗ oſe Hülfe. J. Hensler-Maubach, Auſtalts-⸗ R 
I bab Direktor in Baden⸗Baden. | 
1 Proſvekte gratis und franko 
i Mein Hotel, neu eingerichtet, verkaufe ich krankheits-“ 
ſei der halber für 35,000 Mark bei 15,000 Mark Arpahlung. a 
armirt Neſttaufgeld feſt 


orberei⸗ 


zegnete zele, Bahnhofs⸗Reſtaurateur u. Hotelbeſitzer, W 

N Wriezen a. D. 5 

nr 2 — herausgegeben 

nferenz von 

i Nen. | Wilhelm Herbfi, 

ladun 8 N Li 8 Ib 1 Doktor der Theologie und Philoſophie, ordentl. Honorarprofeſſor der N 
e dies 9 E iefa ums i Lieferung 10—11. 

5 nicht mit Oblaten zum Aufkleben ꝛc., a CEinbanddecken in Halbfranz, pro Band A 1, 


. 10 Pf., empfiehlt 


n, die Wir haben es hier nich ädiſch f 
I 2 1 hie ht, wie in jo manchen anderen encyklopädiſchen We 1 

ſtimmt. . Grassmmanm, mit oberflächlichen, aus Handbüchern entlehnten Darſtellungen, | u uit e 

1 Ant⸗ wenn auch nur kurz gefaßten, doch gründlichen und die Nef 


ſchung repräſentierenden Arbeiten zu thun. 


Erklã 
er krie⸗ LEITER | 5 
Eine hellbraune engliſche Stut., 9 Jahre A 
alt, gut geritten, vorzüglich für einen ud. 
jutanten der Infa terie geeignet, ſteht zum W 
Verkauf, da für den Beſitzer zu leicht. 5 
Anfragen zu richten an die Expedition dieſes Blattes, 
rchplatz 3. G 


— 


8 


Schulzenſtraße 9. 


f ä Jahren bewegten. 
lbernen 


feſtlich 


Encyklopädie der Neueren Geſchichte. 


In Verbindung mit namheften dentichen und außerdeutſchen Hifterifern 


Direktor des pädagogiſchen Seminars an ber Unioerſität Halle. 
Subſkriptionspreis der Lieferung: % 1; des Bandes: 4 10. 
zu beziehen.) 


daſſelbe ſchnelle und gewiſſenhafte Aus kunft giebt über 
jo en, weiche die Kulturvölkzr Europas und der an 


Geſchichts 
eee 2 


Stettiner loyd in Steitin. 


wear“ B.-Baden-Loose a 2 M., Ziehung heute, % 
Stargarder Loose a 1 M., Ziehung am 9. Juni, 


Strals. Loose a 50 Pf., Zieh, 13. Juni, Hann. Pferde-Loose33 M., Zieh. 2. Juli, 


Frauenstrasse 
Klosterhof-Ecke 


Stettin. 9. 


Stargarder Ausstellungs-Loose. 


Looſe a 1 Mark. 


Oscar Reiser, 
Lotterie⸗ u. Effekten⸗Geſchäft, gr 


Verlag von Friedr. Andr. Perthes in 


Domſtraße 20. 
Gotha. 


äd agogik und 0 


f ana nahadsqg ng 


j 
* 


ſind durch jede Buchhandlung f 


ondern mit ſelbüſtändigen, 
1 ultate der hiſtoriſchen For 
Der Hauptwerth des Buches liegt darin, daß f 
alle wichtigen Ereigniſſe und Per⸗ͤ⸗ 
deren Welttheile in den letzten 300 0 


umensflpug 30 


5 


RE 


EEE 
reund ı 


N 


ä N 


f 10 


15 


es Dann ſagte er: 


UT 


„Vikomteſſe Huntington, Ihre Beſchuldigung iſt 
gerecht. Wle ich ſchon enmal bemerkte, kann es 
nichts nützen, wenn jene Vorfälle bekannt werden, 
doch es könnte den Unſchuldigen Kummer und 
Sorge bereiten. Zu jener traurigen Zeit ſchützte 
Sie mein Stillſchwelgen, jetzt darf ich nicht reden, 
denn ich möchte Ihren Gatten ſchonen den ich 
achte, und Ihre unſchuldigen Kinder. Wir wollen 
ſuchen, uns ſo wenig wie möglich zu begegnen, 
doch wenn dies geſchieht, wollen wir, um Jener 
willen, äußerlich wenigſtens Freunde ſcheinen.“ 

„Ich danke Ihnen,“ entgegnete Beatrice mit 
einer ſteifen Verneigung. ; 


„Wünſchen Sie dieſe Unterredung noch zu ver⸗ 


längern?“ fragte Hubert, welcher aus 
Gründen weiter zu reiten wünſchte. 
„Nein, Herr Grandiſon, ich entlaſſe Sie. Wir 
wiſſen ja jetzt Beide, wie wir zu handeln haben. 
Guten Morgen.“ 
Er erwiederte den Gruß und wollte fortreiten, 
als ſie ihn mit kaltem ſpöttiſchen Lächeln zurück⸗ 


gewiſſen 


hielt und, ihm ihre fein behandſchuhte Hand reichend, 


ſagte: 

„Herr Grandiſon, wir ſcheiden zu kalt für ſolche 
ſehr alten und guten Freunde. Sehen Sie, dort 
drüben iſt Lady Vonſiton, welche uns Beide in 
Parts kannte und zu uns herüber blickt.“ 

Hubert veiſtand ihre Abſicht und nahm ihre 
Hand, welche er leicht an die Lppen führte, 
obgleich ſein ganzes Ich ſich dagegen auflehnte, 
dann gab er dem Pferde die Sporen und ſprengte 
davon. 

Wie ſehr er doch dieſes kalte, herzloſe Weib haßte! 
Und wie ſehr er ſich nach der Nähe ſeiner reinen, 
ſanſten, theuren Lilian ſehnte! 

Kaum hatte er ſich entfernt, als ein anderer 
Herr feinen Platz an der Seite der Equipa ze ein 
nahm, welchen Beatrice mit ſtrahlendem Geſicht 
und einem ſchmeichelhaften Lächeln willkommen hieß 
— fo leicht wird es Denen, die von Kindes ⸗ 
beinen an in der falſchen Welt der Eleganz und 
des Glanzes angelernt werken, ihre Maske nach 
Belieben zu ändern. 


Neu. mE 
Seifenbücher, 


; a 24 Blatt Seife, ſebr handlich und 
praktiſch für Landpartieen, Ausflüge, 
Reiſen u. ſ w., a 50 Pf., empfiehlt 
R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9. 


Steinkohlen, 


pa. ſchott. Maſch⸗Stück⸗goß len er Dampfer i 


offerirt ſehr billig 


A. F. Waldow, Silberwieſe. 


Lehmann’s 
Wasser- 
Apparat. 
Patent 
103086. 


Dr. M. 
Mineral- 
Erwärmungs- 
Reichs- 
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In Stettin frei in's Haus. 


suguun.IqjLagung‘szpesuodue] 


Or Yorayyezdwe yony 


puomej11oF used up UA Yyoııp uayor 


99 uouseg'azie 
-en nude; 


Nach ausserhalb schnellste und billigste Expedition. 


— Hasirmesser 


N 
Simmtlide 
Baftr- Atenſilien 
h (unter Garantie) empfiehlt 
A, . Zimmer, Hoflieferant 
l Berlin W., Tauhenſtr. 39 
ISIN A = 
a —— Preis⸗Courant gratis. 


Hptel zum goldenen Löwen, 


neu eingerichtet, Zimmer Mk. 1,50 bis Mk. 1,75, 
Lichtgeld und Servies wird nicht berechnet, 


©. A hiele. 
Ba huhofsreſtaurateur u Hotelbeſitzer, 
Wriezen a. D. 


— 


uosun mn s 


wird dem veiſenden Publikum aufs Beſte empfohlen. 


1 


f 4 
1 
5 


r 


EEE 


‘ h/ 1 
heiter entgegen. 


> 


alle Sorten Lacke u. Firniſſe, 
Maler⸗, Maurerfarben und 


Sommerſproſſen 2c. zu entfernen jet die Orientaliſche 
Roſenmilch von Hutter & Co. 
empfohlen. Depot bei Th. Pee, Droguerie in Stettin, 
Breiteſtraße 60. à Flacon 2 Mark. 


Sie Dudley, willkommen!“ rief fie 
„Sie find es gerade, den ich zu 
ſehen wünſchte.“ 

„Sehr viel Ehre, 
Baron, ſich tief verneigend. 
Ihnen dienen?“ 

„Oh, ich verlange keine anſtrengende Unterhal⸗ 
tung,“ antwortete Beatrice mit fröhlichem Lachen, 
„ich brauche nur einige Auskunft.“ 

„Ueber was oder wen ?“ 

„Ueber dieſe neue Schönheit — dieſe Miß 
Lilian Forreſter. Jedermann weiß jo viel von ihr 
zu erzählen, daß meine Unwiſſenheit ganz beſchä⸗ 
mend iſt.“ 

„Sie meinen wohl, Vikomteſſe, wer die, die — 
—“ Sir Dudley ließ ſein Pferd kourbettiren, um 
ſeine Verlegenheit zu verbergen. „Nun, ich glaube, 
ſie war erſt nur Lady Duncan's Geſellſchafterin, 
doch das Gerücht ſagt, daß in dem Herzen der 
ſonderbaren alten Dame eine ſo große Zuneigung 
zu Miß Forreſter erwacht ſei, daß dieſe ihr Schütz⸗ 
ling geworden iſt, und ſie ſie jetzt ſogar zu ihrer 
Erbin erne nen will.“ 


Mylady,“ aniwortete der 
„Womit kann ich 


2 werden nach amerilantichem Syſtem 
Zähne ſchmerzlos unter vollftändiger Ga 
rantie naturgetren und preismäßig eingeſetzt, 
plombirt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und 
gänzlich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich 
Korm. 9—1 und Nachm. 2—6 Uhr, auch Sonntags 


Albert Logwenstein, draft. Dentiſt. 
Zahnatelier Stettin, Nr. 5, Kohlmarkt Nr. 2 Etage. 


Eine Kupferſchmiederei, 


ſeit 60 Jahren beſtehend, mit Eiſenhandlung ver⸗ 
bunden, nachweislich gute Kundſchaft, iſt mit ſämmt⸗ 
lichen Vorräthen und Handwerkszeug ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Ge ällige Offerten unter N. N. 228 in der 
Expedition dieſ 5 Blattes, Kirchplatz 3. 


Blitzableiter 
werden aufgeſtellt und ſchon vorhandene ſach⸗ 
gemäß unterſucht durch die Telegraphenbau⸗ 


Auſtalt von 
Ernst Kuhlo, 
Pblitzerſtraße 4 


Ine 


be K 


mit 12 ganzen Flaschen in 12 

ausgewählten Sorten von Cepha- 

lonia, Corinth, Patras und San- MW 

torin versendet — Flaschen u. 
Kisten frei — zu 


19 Mark 
J. F. Menzer, 


Neckargemünd, Ey 
Ritter des Königl. Griech. Erlöserordens. 


ische We 


h 


Tlec 


D 


Das Neueste in Stahlfedern. 


A. Sommerville & Co. 


Polygraphic Pens. 


Ausverkauf 
son Betten, Bettfedern u Daunen 


zu jedem annehmbaren Preis. 
Beutlerſer 16— 18. Max Borchard. Bentlertr 16—18 


Fr 

Zur Reiſe 
empfehle mein großes Lager 
von ganz vorzüglichen 
Krimmſtechern, weinra⸗ 
genden Fernrohren, 
ſtompaſſen in verſchiedenen 
Größen, ſowie ganz beſon⸗ 
ders Brillen u. Pincenez 
5 mit gefärbten Gläſern, 
- zum Schutz der Augen 
gegen grelles Sonnenlicht und Staub, zu aner⸗ 
kannt billigften Preiſen. \ 


| 

Julius Kinkow, Optiker, 
Nr 25, Mitte der Schubſtr. 25. 
25. 


arte: Delarbel 


\ 
„ 


8 Pinſel 
empfiehlt billigſt 


Theodor Pee, 
m s 
= Wichtig für Damen!! = 


Die Jugendſchönheit ſich zu bewahren, ſowie die 
Falten des Alters zu beſeitigen, Finnen, Miteſſer, 


in Berlin beſtens 


das ihre Schönheit anbelangt, f 
an ihr ſo viel zu 
muß ſehr ſchön ſein.“ 


ordentlich ſchön, obgleich von einer ganz eig 'nen 
Art.“ 


auf Lady Duncan's Empfangsabend alle anderen 
Damen vollſtändig verdunkelt.“ 


Verneigung, „da Vikomteſſe Huntington nicht an⸗ 
weſend war.“ 5 


heit, wie Sir Dudley iſt, Miß Forreſter reizend 
findet, ſo muß ſie es in der That ſein“, ſagte 


Beatrice lächelnd. „Ich bin entſetzlich neugierig, fie 
zu ſehen.“ 


blickte ſuchend über den Strom von Wagen, der 
vor ihnen fuhr, hinweg, und ein freudiger Blick des 
Erkennens flog über ſeln ſchönes Geſicht. 


Neugierde leicht befriedigt werden, denn bier kommt 


zom, Buhl, Nussbaum, Esmamreh, Kussınaul, Kriedreich, Schulze, Eb- 


Air zur — ers — . . D een N P SS EN ˙« e ˙ ERSTER | 
empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasserhandlungen und den 
meisten Apotheken, doch wird gebeten stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser 
© zu verlangen, 


Lady Duncan's We if einem Fufhs“ baren Crepe⸗Shawl fefl 
Noch während er ſprach, erblickte Beatrice durch 
die Reihe der Wagen hindurch Lilian, deren dunkle daß ich dies weiß, und mehr denn je v 
Augen vor Lebhaftigkeit leuchteten; ihre zarten mich jetzt danach, fie kennen zu lernen. Del 
Wangen waren leicht geröthet vom Reiten, und aber, Hubert Grandiſon, hüte Dich, denn ich 1 
graziös lenite fie ihr Pferd, ohne zu bemerken, welche Dir auch die leiſeſte Hoffnung auf Glück rau 
allgemeine Bewunderung fie erregte. wenn ich kann.“ 1 
Die Vikomteſſe hatte ein leiſes Zittern in Sir. Sie war zu ſehr in ihre eigenen Gedanken 
Dudleys Stimme bemerkt und ihn raſch mit ihren tieft, um den Schatten zu ſehen, der über q 
Blidlen geſtreift. Dudley's Geſicht flog. Auch er hatte bemerkt, 
„Er liebt fie", dachte fie mit heiterem Lächeln, welch' beißen, leidenſchaftlichen Blicken Hubert 0 
als fie ſah, wie er die ſchöne Reiterin mit ſeinen Lilien herabſah und das freudige Erröthen, 
Blicken verfolgte. „Nun, fie verdient das Lob, das welchen Lilian zu ihm aufſchaute, als fie B. 
man ihr geſpendet, denn ſie iſt wirklich ſchön.“ zuſammen fortrütten. Auch er hatte geſchwieg 
Während dieſe Beiden jo aufmerkſam nach der doch jetzt unterbrach er ihre Träumereien mit Y 
Equipage hinſahen, ſchien Lady Duncan einen Frage: „Nun, Mylady, was halten Sie von N 
Wunſch oder Befehl zu äußern, denn Lilian blickte Forreſter ?“ 9 
nach ihr bin und wandte dann ihr Pferd. Zu „Ich muß mich dem allgemeinen Urtheil g 
sleicher Zeit begab ſich ein Herr, welcher auf deriſchließen“, antwortete Beatrice. „Diesmal iſt 
andern Seite des Wagens ritt, zu ihr und Beide öffentliche Meinung gerecht. — Sie iſt wirklich 
ritten davon, ge,olgt von dem Reitknecht. zaubernd ſchön!“ g 
Bei dieſem Anblick war Beatrice mit finſterem 
Stirnrunzeln leiſe in ihre Kiſſen zurückgefunken, Gortſetzung folgt.) 
denn in Lilian's Begleiter hatte fie Hubert Gran⸗ 
diſon erkannt. 


wieder und zwar dieſes Mädchen. Es 2 1 


tadeln, daß ich überzeugt bin, ſie 


„Sie haben Recht, Miß Forreſter iſt aufır- 


1 
4 
\ 
1 


„Man jagt", fuhr Beatrice fort, „ſie habe neulich 
„Wohl möglich,“ erwiderte der Baron mit höflicher | 


„Wenn jo ein großer Kenner weiblicher Schön⸗ 


Als ſie geendet, hob ſich Sir Dudley im Sattel, 


„Dann, liebe Vikomteſſe,“ ſagte er, „kann Ihre 


. . EEE 


Gewerbe ⸗Lotterie. 


1 Gewinn im Werthe von 1000 Mk, 2 Ge⸗ 
winne im Werthe von 500 Mk., 10 Gewinne 
u 200 Mk., 30 Gewinne & 100 Mk., 40 Gewinne 
a 50 Mk., 500 Gewinne à 10 Mk ac. 10 
Ziehung am 9. Juni in Stargard i. P. 
Die Ziehungalifte wird in dieſem Blatt ver⸗ 
öffentlicht. ö 
Looſe à 1 M. in der Expeditton dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3. 

Auswärtige wollen zur frankirten Rückſendung 
eine Zehnpfennigmarke beifügen, reſp. 10 Pfennige 
mehr einzahlen. 


RA 


Albert⸗Looſe 


a5 Mk. 
z Ziehung am 12. Juni. or 
Gewinne im Werthe von 20,000, 10,000, 
6000, 4000, 3000 Mk. ze, Looſe 8 5 Mk find, | 
zi 

N 


B 


Volks- und Familien-Xusgabe. 
I. Serie: 22 Bände: II. Serie: 21 Bände. 


In Lieferungen à 50 Pf., oder in 
Bänden broſch. à 3 M. 50 Pf., 
eleg. geb. 4 M. 40 Pf. 


— Der deutſt 

Streif⸗ und Jagdz 
Geschichten — Inſelwelt — Colonie. 

Inhalt der II. Serie: 15 
Eine Mutter — General Franco — Sennor Aguila — Wilde Welt — Die Miſſionäre — Unter den # 
Penchuenchen — Der Erbe — Die Blauen und Gelben — In Mexiko — Die Franctireurs — Kriegs- 
bilder eines Nachzüglers — Das Wrack des Piraten — Der Tolle — Im Buſch — Nach dem 
Schiffbruch — Neue Reiſen durch die Vereinigten Staaten — Hüben und Drüben — Kreuz und 
Quer — Buntes Treiben — Im Eckfenſter — Unter Palmen und Buchen — In Amerika — Nach⸗ 
3 gekaſſene Schriften und kleine Erzählungen. Ai 
5 Zu Folge des trefflichen gediegenen, ſittlich reinen und gleichzeitig be⸗ 
lehrenden Inhalts eignen ſich Gerſtäcker's Schriften namentlich auch zur An: KA 
& ihaffung für Schüler⸗ und Volksbibliotheken, zu welchem Zwecke der Verein 
für Verbreitung von Volksbildung ſie aufs Wärmſte empfohlen hat. 2 
2 Das Unternehmen ist bereits vollständig erschienen und können # 
„ Abonnenten’ jederzeit eintreten und halbe oder ganze Serien gleich voll- ® 
f 


ſoweit noch Vorrath reicht, in der Expedition 
dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. 


. Trunkſucht 
iſt heilbar. Herr Joseph Vegh, königl. Notar in 
Lugos ſchreibt erſt kürzlich: Da mir die Mittel egen 
Truakſucht bei zwei ſtark dem Soff ergebenen 
Perſonen gute Dienſte geleiſtet haben, erſuche ich 
Sie abermals eine Doſis zu ſenden u. ſ. w“ Wegen 
Erlangung dieſes ausgezeichneten Mittels wende man 
fd mit vollem Vertrauen an Reinhold Retz- 
ail, Fabrikant in Dresden 10 (Sachſen ). 


Wein⸗ Offerte. 

Wegen gon eines Weinlagers werden N 
ca. 1000 Hektoliter badische Oberländer-Weif- WI 
u. Rothweine (Markgräfler, Kaiſerſtühler ꝛc.) W) 
diverſer Jahrgänge unter Garantie für Natur⸗ 
reinheit billigſt abgegeben, % 30 bis 70 per 
hundert Liter. Näheres, ſowie Proben durch E 
Sen Botzinger in Freiburg in 
Bad 


os 1 
Gebörleiden. 

An Taubheit — wenn ſelbige nicht angeboren — 
Schwerhörigkeit, Ohrenſauſen, Reißen, Vertrocknung 
des Gehörganges 2c. Leidende finden ſichere Heilung 
und Linderung durch mein „neues Gehörmittel“ 
Daſſelbe verſende zu 3 Mark franko Bas) die Poſt. 
Apotheker Frisomi, Grafenſtaden ie Elſaß. 


Flechtenſalbe, | 


untrügl. Mittel g. j. Flechte u. j. Hautausſchlag, ſelbſt 
wenn alle ärztl. Hülfe umſonſt war, durchaus unſchäd⸗ 


lich, beſitz 9 
üele, Lehrer in Delitzſch, Prov. Sachſen. 


ständig oder in beliebigen Zwischenräumen beziehen. Auch steht es & 
4 frei, eine ‚beliebige Answahl von Bänden zu trefien Heft 1 gratis durch & 

jede Buchhandlung | 
e v ; 0 


2 2 9 
Orchestrionettes, Ehrlich's Patent, 
find die größte Erfindung der Neuzeit auf dem, 

Gebiete der mechaniſchen Muſtkwerke! 

Auf keinem Schiffe ſollte ein ſolches Inſtrument 
ehlen, da es ungemein zur Unterhaltung der Paſſagiere, 
namentlich bei größeren Reiſen beiträgt: Es genügt das 
Einlegen einer aus feiner Pappe hergeſtellten Note, um jedesmal ein neues Stück ſpielen zu 
können. Die kleineren Inſtrumente genügen zur Begleitung als Tanzmuſik. Die größeren 
erſetzen eine Orgel. — Vorkenntniſſe find nicht nöthig, daher können die Inſtrumente überall 
hin verſandt werden! Noten, für alle Länder der Welt paſſend, in großer Anzahl vorräthig. 
Extra⸗Noten werden nach eingeſendeten Originalen jeder Zeit angefertigt. Bei Beſtellungen 
wende man ſich an die nächſte Inſtrumentenhandlung Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 

Fabrik Leipziger Muſikwerke, vorm Paul Ehrlich & Co., 
zu Gohlis bei Leipzig. 


ÖN-07085- 


Berlin S. N. Lehmann, Sellin 
Heel. Geister 82-88. Nagel da gend 


Dr. Scheibler's künstl. Aachener Bäder 


nach Analyse des Prof. J. v. Liebig, allein bereitet von den Unterzeichneten, ersetzen nach viel. es 
jährigen Erfahrungen an Heilkraft die natürlichen. Sie sind daher das zuverlässigste Heilmittel 1 Lehrling 
von Rheumatismus, Gicht, Drüsen und Gelenkleiden, Knochenauf- % geſacht für ein Kolonialwaaren⸗, Wein⸗ und Butter⸗ ö 
treibungen, Skropheln, Flechten, Hämorrhoiden etc. etc, 1 Kr. & 6 Wannen- geſchäft in Swinemünde Antritt ſofort auch ſpäter. 
bäder 4 M. halbe 2 M. 25 Pf. Ifferten bef. unter E. Seh. 568% S. Salomon, 
Anstalt für künsiliehe Badesurregate von W. Neudorff & Ce. Stettin, Zentral⸗Aunoncen Bureau. a 
in Königsberg i. Pr. 


\ | 
ZU NEBEN eee 
Niederlagen in Stettin bei Herren Ad, Hube; Schütze & Huch. 


Gronnetuck, Echter in Deligich, Prog Sadjie 
Ein verheiratheter Landwirth ſucht Stellung als 


Wirthſchafter. f 
Expedition dieſes 4 


Offerten unter F. R. an die 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


u 
1 


Für ein hieſiges Bankgeſchäft wird ein Lehr⸗ 
— ling möglichſt zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Get Offerten befördert die Exped. die. Bl., 


Schulzenſtr 9, unter Chiffre B. ©. ©. 


Ein f anſt. Mädchen wird a Berk fee Konſituren⸗ 
Geſchäft gew. Meld. m. Gehaltsanſprüchen K. . 
Greifswald poſtlagernd erwünſcht. 9 
Eine ältliche erfahrene Wirthin ſucht zu Johannis 
d. J. eine Stelle. Offerten unter WW. S. in der Era 
edition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 
Fur mein Materialwaaren⸗ und Eiſen⸗Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Eintritt einen Lehrling mit guten Schul⸗ 


kenntniſſen. 
wwilh. Haepp in Neuwedell 


Einen Schneidemüller 
für Horizontalgatter ſucht 
A. Schmidt, Greifenberg i. Pomm. 

Vie Stellenſuchende jeden Berufs placirt 
5 ſchnell das Bureau r „ GBermamin‘, zu 
Dresden. f 

Ein underh. Inſpeltor, erfahren, mit g. 3. ſucht 

z. 1. Juli oder auch ſpäter in den Provinzen Pom⸗ 

mern, Weſtpr. dauernde Stellung als erſter Beamter. 

Auf Wuuſch perſönliche Vorſtellung jeder Zeit. 
Gefällige Offerten an Rudolf Mosse, 

Berlim, SWW., unter J. U. 5435 erbeten. 


Saxlehner's Bitterquelle 


di Jane 


durch Liebig, Bumssen, Fresenius analysirt, sswie erprobt und geschätzt von medi- 
zinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virehow, Birsch, Spiegelberg. Seam- 


stein, Wumderlieh ete. verdient mit Recht als das 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


Der Besitzer: Andreas Saxiehmer, Budapest. 
Magdeburger Goldleiſten⸗Fabrik 
O. Erdm, Schoenemann, 


Magdeburg. 
Billigſte Bezugsquelle. Muſter gratis und franko. 


